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Die allgemeine Kriegslage.
W.T.B. Großes Hauptquartier, 23. Nov.

Amtlich. Bormittags. (Tel.) Die Kämpfe bei
Nierrport und Aper« dauern fort. Ein kleines
englisches Geschwader, das sich zweimal der Küste
näherte, wurde durch unsere Artillerie vertrieben.
Das Feuer der englischen Marinegeschütze blieb er¬
folglos.

Im Argonnenwald gewinnen wir Schritt
für Schritt Boden. Ein Schützengraben nach
dem anderen, ein Stützpunkt nach dem anderen wird
den Franzosen entrissen. Täglich wird eine An¬
zahl Gefangene gemacht. Eine gewaltsame Er
kundung gegen unsere Stellungen östlich der Mosel
wurde durch unseren Gegenangriff verhindert.

In Ostpreußen ist die Lage unverändert.
In Polen schiebt das Auftreten neuer russischer
Kräfte aus der Richtung von Warschau die Entschei¬
dung noch hinaus. In der Gegend östlich von Tfchen-
stochau und nordöstlich von Krakau wurden die
Angriffe der Verbündete» fortgesetzt.

Oberste Heeresleitung.
Berlin , 83 Nos. Der Lokal«".zeiger schreibt aus

Gens: Im Aisncgcbiet , in der C ya mpagne und
in Woeorebezirk  gewann n die Deutschen trotz hart¬
näckigem Widerstand ausreichend GelZnde für Bermeh ung
ihrer Lausgrüben. Um die Ortschaft Ep arg es im
Woeorebezttk, wo gestern ein sehr kräftiger Insanterieoor-
stotz erfolgte, wird sortgekämpft. Noch Privatüepeschen
aus Flandern  stehen die Deutschen bei Dien; und
Hsliebeke weit günstiger,  als dir stanzösstche Tages¬
bericht zuzesteht.

Das „Berliner Tageblatt" kreide?aus Rom: Nachdem
„Messagero" leide ! das f r a « z ös ij che H eer sü rch-
terllch  unter der Kälte.  Alle Spitäler seien mit
Kranken und Sterbenden überfüllt. Infolge des fürchter¬
lichen Unweilers und der Unwegsamkeit der Landstraßen
wird nach Ansicht der militärischen Kcei'e der Krieg für
die Alliierten immer schwieriger. General Bonnal glaub',

Der deutsche Schmied.
Am Amboß steht der alte Schmied,
Er schwingt den Hammer und singt sein Lied.
Er steht umlodert von Feuersglut,
Die Funken spritzen wie rotes Blut.
Hel! klingt der Amboß, kurz der Spruch:
„Drei Schläge tu ich mit Segen und Fluch.
Der erste schmiedet den Teufel fest.
Daß er den Welschen nicht siegen Mt.
Den Erbfeind trifft der zweite Schlag,
Daß rr sich nimmer rühren mag.
Der dii te Schlag ertöne rein!
Er soll für die deutsche Krone sein!"
Am Amboß steht der alte Schmied,
Er schwingt den Hammer und singt sein Lied.

Konrad Ferdinand Meyer.

Moderne Kriegslisten.
Die Kriegslist unserer„Emden", die sich durch einen

künstlichen vierten Schornstein ein verändertes Aussehen gab
und sich so dem Feind ungehindert rähern konnte, w rd
selbst von dm Engländern all vollkommen„fair" bezeichnet.
Derartige Listen spielen im modernen Kriege eine keiner weg«
zu unterschätzendeRolle. Das Markieren von Schützengrä¬
ben. io denen Helme und Knüppel im Anschlag liegende
Soldaten Vortäuschen sollen, wird ja schon im Manöver ge¬
übt. Auch mancher auf einer alten Lafette ruhender Baum¬

öle gegenwärtige Ruhe verberge zweifellos irgend etwas
und die deutschen Angriffe würden sicher binnen kurzm
irgend wo anders von nsucm heftig einsetzrn.

Das «Berliner Tageblatt" m.lder aus Rotterdam:
Wie die „Times" nnidcn, haben mehrere indische
Divisionen bei den heftigen Kämpfen  in der
Gegend von LaBassLe sehr empiindlicheBer-
luste  erlitten. Durch da« mörderische Kanonen- und
Maschinengewehrseuer der Müschen  erlitten sie enorme
Verluste.

Der Kriegmden deutsches SchnWRetes.
Ueber die Vorgänge in unseren Schutzgebieten seit

Ausbruch des Krieges hat das Retchrkolonialamr eine
Denkschrift  ausgea:beitet, die wohl nicht den Anspruch
aus historische Treue in allen Einzelheiten erheben kann,
da ihr zum größt-m Teil amtlich nicht beglaubigte Nach¬
richten zugrunde liegen, die aber doch im wesentlichen ein
rlchiiges Bttd von der Lage der Dlnce bietet.

Nach der jetzt vorliegenden Denkschrift spielten sich die
kriegerischen Ereignisse in

O sta f r i k a
in fünf weit voneinander liegenden Gegenden ab, und zwar
an der Küste von Daressalam, im Südwesten an der
demsch-englischen Grenze zwischen Njassa- und Tanaanjrka-
See, im Norden und Nardostm jenseits der deutsch eng-
lischrn Grenze im englischen Gebiet aus dem Ostujer des
B'ciona-Sees und irr der Gegend nordöstlich des Ktti-
mandschao und schließlich im Nordwrsten am Klwu-See.
An den vier erstgenannten Stillen hatten wir es, wie
schon früher berichtet ward?, mit englischen Kolonkattruppen
oder Schiffen zu tun, an d:m letzten Punkte aber mit
Brlglem. Es wird darüber gesagt:

Einen schönen Erfolg
errang allem Anschein nach eine Abteilung der deutschen
Schutzt-uppe über die bei Kiss-njl cm Nordende des Kiwu
einqedrungenen belgts ch-kongolesischen Truppen,
während

in Kamerun
es den feindlichen Kriegsschiffen gelang, die Küste zu räumen.
Jeder Zoll Landes ade-, der außerhalb des Bereiches der
Kanonen liegt, wird heldenmütig verteidigt.

Die sogenannte
_ _ Muster Kol o ni e T og o,

stamm muß dem Gegner ein Geschütz Vortäuschen. Die
Belgier gingen bei der Verteidigung des Forts Waorc-St.
Catherine noch weiter, indem sie durch seldsterzeugte Explo¬
sionen den Anschein erwecken wollten, es seien Teile des
Forts in die Lust geflogen. Als dann deutsche Infanterie
anstürmte, begannen die Belgier plötzlich wieder zu f.uern.
Freilich nützte ihnen die List wenig. In der Schlacht von
Lhampigny am 30. November 1870 gewahrten die Würt¬
tembergs auf dem rechten Flügel der Franzosen eine Ab¬
teilung Heimet agender Soldaten. Außerdem hörte man
den Ruf „Hurra, die Sachsen!". Die Wüttemberger stellte»
daher nach dieser Richtung ihr Feuer ein, weil sie glaubten,
die Abteilung gehöre zu den aus Le Plant vordrängenden
Sachsen. Bald aber erblickt.n sie unter den langen Män¬
teln der Helmlräger die ro'm Hosen der Franzosen. Ein
tüchtiges Schnellfeuer vereitelte jedoch deren List und zwang
sie zur schleunigen Flucht, wobei sie die den Sachsen ad-
genommenen Helme eilig von sich warfen. Weniger„fair"
ist dagegen die von den Franzosen 1870 mehrfach geübte
List, die Deutschen durch Schwenken einer weißen Fahne
zum Einstellen des Feuern zu veranlassen und sie dann,
als sie aus den Schützengräben herauskamen und die
Franzosen gesangennehmen wollten, plötzlich mit einem
Kugelhagel zu übeischüttkn. Das geschah bei Thamplgny
und auch bei Sedan, wo die vierten preußischen Jäger die
Opfer einer derartigen Falle wurden. Nach der siegreichen
Schlackst von Sedan wandte der preußische General von
Pape eine Kriegslist an, um die nach versteckt im Walde
weiterkämpsenden Französin gefangen zu nehmen. Er ließ
von einem bereits gefangenen französischen Unteroffizier das
französische Signal „Sammeln" blasen und bald kamen
gegen 1000 versprengte Franzos« aus ihren Waldverstecken.

dis den Feinden zuerst in die Hände fiel, hoben dbfe als¬
bald untereinander ausgeteilt.  Ein Pflanzer berichtet
darüber: Englisch ist dis Küste bis Pmtoseguro am Togo-
see entlang dis zur Mündung des Hoho, der Lome-Land-
bezirk, der Misahöhcbezirk vom Akakpamebezirk, was
westlich der Bahn liegt. Französisch find der Anechobezirk,
der Atakpamebezik östlich der Bahn, Atakpames lbst und
der Sokodebezirk; über den Mangudezirk bin ich nicht
unterrichtet.

In Südwest - Afrika
ist es den vereinigten Engländern und Südafrikanern bis¬
her nur gelungen, von der Seeseite her Lüderitzbucht zu
besetzen und damit höchstwahrscheinlich auch kirren Teil der
Diamantenfelder in die Hvnd zu bekommen. — Die eng¬
lische Niederlassung an der Walftschbai haben wir besetzt,
im Caprioizipsel soll sich der demsch; Grenzposten von
Schuckmannsburg der rhodesischen Porijettruppe ergeben
haben, während wir den vereinigten Engländern und Süd¬
afrikanern am Oranjefluß eine Niederlage beigcdracht haben.

Bon den Mitteilungen über unsere
Besitzungen in der Südsee,

die ja zum größten Teil schon vor längerer Zeit unseren
Feinden in die Hände gefallen sind, ist besonders bemer¬
kenswert die folgende über die Organisation des bewaffneten
Widerstandes in Neuguinea:  Es wurde aus der vor¬
handenen farbigen Polizeitruppe mit den beiden vorhandenen
oklioen Offizieren die bewaffnete Macht gebildet und diese
durch Heranziehung von Deuischen gemäß dem Wkhrgesetze
für die Schutzgebiete verstärkt. Die zur Truppe einbe-
rufenen Mutschen übten zunächst einige Tage in der Nähe
von Rabauk und wurden dann als Chargrn in die auf
300 Mann verstä kte Polizeitruppe eingereiht. Bemerkens¬
wert ist, daß auch die Italiener und ein dort angesihener
Japaner mit etwa hundert seiner Landsleute dem Gouver¬
nement ihre Dienste gegen einen etwaigen Angriff der
Engländer anbvten. Letzteres Angebot wurde mit Rücksicht
aus die heimischen Nachrichten jedoch nicht angenommen.

Als Gesamtergebnis aller Einzeloorkommnifse läßt sich
der Satz ausstellen, daß wir zuvor, wie nicht anders zu
erwarten war, unsere kleineren Kolonien einstweilen ver¬
loren haben, daß aber unsere großen Schutzgebiete,
abgesehen von den Hafenstädten, im wesentlichen unbe¬
rührt  geblieben sind.

Polnische Aussprache.
Wenn man jetzt jemand von den Kriegsereigntssen

im Osten erzählen hört, dann tut man meist gut. etwas
weiter von ihm zu gehen; dos Avssprechen der polnischen
Namen wird vielfach in halb niesendem Zustande besorgt.
Dabei sind die Schwierigkeiten gar nicht so schlimm, wenn
man einige ganz wenige Ausspracheregeln sich merkt; trotz
der Häufung der Konsonantln lasten sich die meisten Worte,
dis auf den ersten Blick schier unaussprechlich scheinen,
leicht lesen. Da ist das rz; beide Buchstaben zusammen
werden als weiches sch gesprochen; da erscheint das Przemysl.
als Pschemysl gesprochen, schon manierlicher; psch ist
schließlich nicht so schwer zu sprechen. Pschorr macht uns
z. B. anscheinend doch wenig Kummer beim Aussprechen.
Wir bekomme; leicht sogar noch eine Zusammensetzung mit
einem Konsonanien mehr fertig, nämlich pscht — still.
W.nn wir cz — tsch sprechen— in Kutsche, in Deutsch¬
land haben wir auch diesen Laut — und ez — sch, so
lösen sich die gefährlichsten Konsonantenhäusungenschon
etwas auf. Wenn man sich noch merkt, daß c stets wiez
gesprochen wird, selbst vor b, z aber gleichs, so wird die
Mehrzahl der polnischen Wörter ein freundlicheres Gesicht
für uns bekommen; so entpuppt sich der fremdländische Herr
Szulc z. B. als biederer Schultz.

Eine Eigenheit des Polnischen ist es. daß die Anrede
„Du" wenig angewandt wird; statt „Sie" setzt inan „Der
Herr" oder „Die Dame" mit dem Zeitwort in dritten oder
zweiten Person; man kann in Polen hören, wenn zwei
Arbeiter sich streiten, daß einer den andern schimpft„Den
Hei in soll der Teufel holen" — vorausgesetzt, daß ein so
sanftes Wort unterläuft; tm allgemeinen sind die Schimpf¬
worte elwas kräftiger.



Schlappen der Engländer in Oftafrika.
Ueberd e Kämpfe in Ostasrika teilte Lord Creme, wie

die Franks. Zig. meldet, im Unterhaus? mit, daß bei dem
Beginn des Feldzuzs die Lage der Engländer wenig sicher
gewesen sei. da die Deutschen bedeutende Verstärkungen ge¬
habt hätten. Darauf Hollen die Engländer aus Indien
Verstärkungen. Diese nahmen bisher an 7 Gefechten teil
und verloren 900 Mann.

Englische Seeminen.
Haag , 21. Noo. (W T.B. Nicht amtlich) Nach

halbamtlicher Mitteilung hat die Untersuchung ergeben, daß
die bisher an geschwemmten  ungefähr 100 Dlinen,
einschließlich derjenigen, die das Unglück bei Westkapelle
verursacht haben, nur englische sind und sich darunter keine
deutsche  befindet.

Rotterdam , 22. Noo. (WT .B. Nichtamtlich.) Der
Maasbode meldet aus Domburg: Gestern wurden in der
Nähe der S 'adt 4 angespülte Minen  mit Dynamit
gesprengt.  Die Explosion war so gewaltig, daß ein
Haus in der Stadt schwer beschädigt wurde. In mehreren
anderen, darunter in dem Hause des Bürgermeisters, wur¬
den die Fenster zertrümmert.

Die deutsche Besatzung vou Tfiugta « in
japanischen Konzentrationslagern.

London, 22. Noo. (W.T.B.) Das Reutersche Bu¬
reau erfährt, daß General Kamio zvm Generalgcuoerneur
von Tsingtau ernannt worden ist. Die ungefähr 3000 Mann
starke deutsche Besatzung  werde nach den Kon¬
zentrationslagern in Japan gebracht.

Der Fliegerangriff auf Friedrichshafen.
Aus mehrfachen Zeitungsberichten glht hervor, daß die

englischen Flieger, die den Angriff aus die Zcppelinwerst in
Friedrichshafen am führten, weite Strecken schweizerischen
Gebiets überflogen haben müssen. So wird dem„Berliner
Tagebl." aus Genf berichtet, daß man in Basel 2 Fl eger
in großer Höhe über der Stadt sichtete, die in der Richtung
des Rheintales dem Schwarzwald zuflogen. Aus Romanr-
horn wird berichtet, daß man dort eine heftige, vom deut¬
schen Ufer des Bodensees kommende Kanonade hörte. Nach
einer weiteren Meldung des „B. T." aus Zürich, sollen
von der schweizerische Grenze aus zwei Flugzeuge beob¬
achtet worden sein, die wieder dem Sundgou zuflogen.

Eine Kriegsfpende.
Das „Berliner Tageblatt" meldet aus Essen : Dr.

Krupp von Bohlen und Halbach  und Gemahlin
haben für dieKrtegsfürsorge  eine weitere Mil¬
lion  zur Verfügung gestellt.

Die Kämpfe der Oesterreicher.
Wien , 22. Noo. (W.T.B. Nicht amtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 22. mittags: Die Verbündeten setzen
ihren Angriff In Russisch-Polen energisch und .erfolgreich
fort. Unser südlicher Schlachtflügel erreicht den Szrentawa-
abschnitt. Vereinzelte Gegenstöße des Feindes wurden ab¬
gewiesen. Bk her machten die K. u. K. Truppen über
15000 Gefangene.  Die Entscheidung ist noch nicht
gefallen. Auch westlich des Dunajrc und in den Karpathen
sind größere Kämpfe im Gange. Der Stellvertreter des
Chefs des Gmeralstabs: von Höser, Generalmajor.

Wien , 22. Noo. (Nicht amtlich.) Vom südlichen
Kriegsschauplatz wird amtlich gemeldet: Starke eigene Kräfte
haben die Kolubara bereits überschritten,
doch leistet der Gegner an mehreren gut gewählten, befestig¬
ten Stellungen noch Widerstand. Die eigene Vorrückung
wird durch aufgeweichten Boden und überschwemmte Was¬
serläufe, im Gebirge durch Schnee, zwar verzögert, aber
nicht aufgehalten. Eigene Nachrichtendetachements(große
Patrouillen) machten in den letzten zwei Tagen wieder
2440 Gefangene . Die Gesamtzahl  der wäh¬
rend der Kämpfe seit dem6. November gemachten Ge¬
fangenen  beträgt damit 13000.

Teile der Borstadt Belgrads erobert.
Nach Blättermeldungen aus Semltn ist, wie der Schw.

Merk, meldet, ein Teil der Vorstädte Belgrads im
Besitz österreichisch - ungarischer Truppen.

Der Krieg im Orient.
Konstautiuopel . 22. Noo. (W.T.B. Nichtamtlich.)

Amtlicher Berich! des Großen Hauptquartiers. Der Kreuzer
Hamidie  hat gestern die russischen Petroleum-
depots und die Station für drahtlose Tele¬
graphie , die sich in Tuapse  einem Ort in der Nähe
von Novorosfijek, befinden, bombardiert  und zerstört.
Ein heftiger Kampf,  der 9 Stunden dauerte, hat sich
am 18. November zwischen den Engländern und unseren
Truppen im Schat - el - Arab  abgespielt. Die Verluste
des Feindes sind beträchtlich. Die gefangenen Engländer
erklärten, daß sich der Oberbefehlshaber der englischen
Truppen gleichfalls unter den Verwundeten befinde. Eines
unserer Geschosse, die von unserem Kanonenboot
Marmariß  abgefeuert wurden, traf ein englisches
Kanonenboot  und vermsachte darauf eine Explosion.
Einzelheiten des Kcmpfes fehlen noch.

Konstautiuopel , 22. Nov. (W.T.B. Nichtamtlich.)
Ausführlichere Meldung aus dem Hauptquartier: Mit Gottes
Hilfe sind unsere Truppen am Snezkanak angetangt.
In dem Kampf, der zwischen Aatasa und Kerteve, beide
30 Klm östlich vom Kanal, und bei Kantara , am Kanal

selbst, stattsand, sind der engtische Kauptman« Wikssn,
1 Leutnant und viele Soldaten gefalle« und sehr viele
verwundet worden. Wir haben ziemlich viel gefangene
gemacht. Die englische« Kruppe» haben sich in regelloser
Zstncht zurückgezogen. Englische Kamelreiter, die sich bei
den Vorposten befanden, uid Gendarmen, die bisher in
englischen Diensten standen, haben sich uns ergeben.

Konstautiuopel , 22. Noo. (W.T.B.) Mitteilung
aus dem Hauptquartier: Infolge unserer Angriffe auf rus¬
sische Streirkräfte, die km Tal des Muradflusses oorrücken
wollten, ergriffen die Russjen die Flucht unter sehr starken
Verlusten.  Wir haben drei Feldgeschütze genommen.

Konstautiuopel , 22. Nco. (W.T.B. Nicht amtlich.)
Meldung aus dem Großen Hauptquartier: Unsere Streit-
Kräfte, die auf Batunr marschieren, haben die feind¬
liche » Truppen vollständig  auf das andere
Ufer des Flusses Tschuruk zurückgeworsen.  Diese
Gegend steht vollständig unter iürdischer Verwaltung.
Unsere Truppen, die aufArtwin  vorrücktsn, haben diesen
Ort besetzt.  Noch Nachrichten über den Kampf Schat-el-
Arab ist festgestellt, daß die (Engländer 750 Tote
und ungefähr 1000 Verwundete  hatten.
Eiserne Kreuze für die türkische Marine.

Die große Bedeutung, die d m tatkräftigen Eingreifen
der türkischen Flotte von deutscher Seite beigemeffen wird,
wird, wie die Frkf. Zkg. aus Konstantinopel berichtet, da¬
durch illustriert, daß Kaiser Wilhelm Admiral Souchon
das Eiserne Kreuz  erster Klasse, ferner einer Reihe
aus türkischen Schiffen kommandierten deutschen Instruktions-
osfizieren das Eiserne Kreuz zweiter Klaffe verliehen hat.

Der Burenausftand.
Die „Bossische Zeitung" meldet aus Amsterdam: Nach

Meldungen ans Durban (Na!al) besorgt die englische Re¬
gierung einen Angriff der Buren auf Bloem-
fontein.  in dessen Umgebung 3000 Buren versammelt
sind, während zur Verteidigung nur 500 Mann Regierungs¬
truppen vorhanden sind. Nach Privatbrieferr holländischer
Handelshäuser ans Kapstadt stehen fast 100 000 Mann unter
dem Oberbefehl Dewets.

Ehrentafel.
Das Eiserne Kreuz.

Das Eiserne Kreuz  II. Kl. erhielten: Grenadier
Sattler  beim Grenadier-Regiment 123, Sohn des Ge¬
mein depslegers Satiler, Ocschelbronn; Bürk , Jakob, aus
Schwenningena. N., Gesr. d. Res. im Gren.-Regt. Nr.
199, 7. Komp., Unterlehrcr in Unterreichenboch OA. Calw.

Württ . Verluste.
Die 67 . wiirttemberaische Verlustliste verzeichnet— nach

4 Namen vom Brigade-Ersatz-Bataillon Nr . 52 (gefallen1, schiveroerw.
I , leichtvcrw. 2) — vom Grenadier-Regiment Nr . IIS , Stuttgart,
244 Namen und zwar gefallen bezw. gestorben 58, ichwervenvundet
32, verwundet bezw. leichtverwundet145. vermißt 5. erkrankt 2, ver¬
letzt S. Bon den Landwehr-Infanterie -Regimentern Nr . 123, 124,
125, vom Infanterie -Regiment Nr . ' 80, vom Dragoner-Regiment
Nr . 26, Stuttgart -Cannstatt, vom Stab der 26. Feldartillrric -Brigade
und der Reserve-Artill.-Munitionskoionne Nr . 74 sind zusammen 44
Namen aufresiihrt (gefallen bezw. gestorben 6. schweroerwundet 7,
verwundet bezw. leichtverwundet20, vermißt 8, erkrankt 1, verletzt 2.
Die Liste enthält demnach insgesamt SSL Namen ( gefallen bezw.
gestorben 65 , schwer verwundet 46 , verwundet bezw . leicht
verwundet 167 , vermißt IS , erkrankt 3 , verletzt 4 . In der
Gesamtzahl sind 5 Offiziere »nd 4 Offizierstellvertreter ( ge¬
fallen 4 , schwer verwund -t 4 , verwundet 1.) Schließlich
werden noch Berichtigungen zu früheren Verlustlisten mitgeteilt.

Hrcnadier Wiegt. Ar. 119, Stuttgart.
2. Kompanie.

Unteroff. Gottlob Biedermann , Aach OA . Freudenstadt , leicht verw.
Gren . Ernst Schmelzle, Baiersbronn , leicht verw.
Gren . Gottlob Fischer II , Tummlingen , leicht verw.
Res. Wilhelm Büchert, Feldrennach, schwer verw.

4. Kompanie.
Gren . Wilhelm Friedrich Kugel , Wildberg,  leicht verw.
Unteroff. d. Res. Julius Levi, Mühringen , gefallen.
Gren . Johannes Pfeifle, Huzmbach, leicht verw.
Unteroff. d. Rei . Jakob Supper , Altingen, gefallen.
Res. Georg Graf , Haslach, leicht verw.

5. Kompanie.
Unteroff. d. R . Johannes Frey , Schorrental , verw.
Ers.-Ref. Wilhelm Burkhardt , Oberschwandorf,  verw.

6. Kompanie.
Ers.-Ref. Heinrich Bosch, Ottenbronn , verw.
Gren . Gottlob Süßer , Deckenpfronn, verw.
Res. Wilhelm Roth , Altingen, verw.
Res. Jakob Friedrich Vögele, Calmbach, verw.

8. Kompanie.
Gren . Friedrich Röhm , Sulz,  verw.
Unteroff. d. Res. Joh . Schleeh, Frutenhof , verw.

9. Kompanie.
Res. Johannes Wurster , Monhardt,  schwer verw.

11. Kompanie.
Res. Georg Auer, Neubulach, verw.
Gren . Gottlob Fleck, Mönchberg, verw.
Ers .-Ref. Hermann Schmid, Teinach, verw.

Infanterie-Aegimeut Ar. 180, Küöingen-chmünd.
6. Kompanie.

Kriegsfreiw. Karl Feuerbacher , Zwerenberg,  leicht verw.
Dragoner-Aegiment Ar. 26, Stnttgart-ßannkatt.

1. Eskadron.
Drag . Friedrich Gaiser 11, Bergmosis, vermißt.

Berichtigung.
Znfanterie-Kegimerrt Ar. 124, Weingarten.

4. Kompanie.
Musketier Ludwig Schaupp , Altensteig,  bisher schwer ver-

mundet, gestorben.

In der preuß . Verlustliste Nr . 86 sind ausgeführt: Res.-
Ins .-Regt. 240 : Musk . Paul Straub , Bitteibronn , OA. Horb,
verm. Musk Friedr . Pfeifle, Tonbach, OA. Freudenstadt, verm.
Musk . Paul Hauschild, Cleebronn, tot. Gesr. Albert Moser, Kniebis,
tot. Musk . Chr Armbruster, Loßburg, verm. Musk . Friedr . Braun,
Nufringen verm. Musk . Fr tz Frey . Cmwriler , schwer». Musk.
Eugen Keck, Schwarzenberg, verm. Musk Anton Higi, Mühringen,
leichiv.

In der prenß . Verlnstliste Nr . 81 sind verzeichnet: Rcs-
Ins .-Regt.35 : Wehrm. Frt dr. Pfeiffer,Teinach, leichtv. Gren.-Regt.109:
Res Georg Schleh , Garrweiler,  tot . Ins .-Regt. 111: Res.Ludwig
Scherer , Wildberg,  schwer ». Res. Heinrich Hemminger,
Nagold,  schwero. Res. Robert Christian Keller, Wtldbad , verm.
Ins .-Regt. 168 : Res. Isidor Lüwenstein, Rexingen, leichiv.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 24. November 1914.

Bekanntmachung des stellvertr. Generalkommandos.
Das stellv. Generalkommando gibt bekannt, daß über

den Aufenthaltsort der in feindliche Kriegsgefangenschaft
geratenen Angehörigen unseresHeeres  folgende
Stellen im Inland auf Grund der Gefangenenlisten, die
die kriegführenden Staaten gegenseitig austauschen, Aus¬
kunft erteilen können: das Zeniralnachrveisebureau des
Kriegsministeriums in Berlin, Dorotheenstratze 48 : das
Zentralkomitee der deutschen Vereine vom Roten Kreuz,
Abteilung Gefangenensücsorg?, Reichstagsgebäude; das
Auswärtige Amt. Vom Ausland sind folgende Auskunft-
stellen bekannt: Belgien: das Rote Kreuz in Brüssel.
Frankreich: a) de ren8ei§nemeitt8 pour prison-
nisrs de Zuerre Oeitt. rue de 1'̂ .tkeriee 3. d) I>a eroix
rou§e krarûai8e, Lommission des pri 80 »niei-8 de Auerre,
Lordeaux, Auai ds8 (diartro»8 56. e) Auskust Über
deutsche Gefangene in Frankreich, Zentralstelle des Roten
Kreuzes, Genf. England: a) Ide pri8oner3 ok v̂ar
Information Lureau, London 49 V̂ellin̂ ton Ltrest,
Strand, d) Briese an deutsche Kriegsgefangene in Gibraltar.
Adresse: Xomrnandant Dri 80 nsr8 ot war, (Gibraltar.
Rußland: Auskunft über deutsche Gefangene in Rußland
erteilt das dänische Rote Kreuz, Kopenhagen.

Befördert wurde Unteroffizier Waller Schmid von
hier zum Bizefeldwebel.

Kriegsfreiwillige vor ! Das Ersatzbataillon des
Infanieric-Regimknls Nr. 126 stellt von heule ob wieder
Kriegsfreiwillige ein.

Führerknrse für die Jugendwehr . Nachdem die
Iugendwehr in Württemberg allerorts organisiert worden
ist, hat sich die Militärverwaltung bereit erklärt, zwecks
Anleitung der Führer in der militärischen Ausbildung der
Jugend Führerkuise einzurichten. Solche Kurse, von Offi¬
zieren geleitet, werden zunächst in den größeren Garnisonen
stattfinden. Dann aber ist auch in Aussicht genommen, in
den Monaten Dezember 1914 und Januar 1915 einige
Kurse auf dem Truppenübungsplatz Münsingen unter Lei¬
tung des dortigen Kommandanten vornehmen zu lasten.
Es soll hiebei den freiwillig teilnehmenden Iugendwehr-
füh ern durch die dortigen Truppen der Gang der Aus¬
bildung im Sinne der „Richtlinien" praktisch oorgeführt
und ihnen meliere Anregung für die Ausbildung der Jugend-
Kompanien gegeben werden. - Die Militärverwaltung hat
vorgesehen, zur Unterbringung der Teilnehmer heizbare
Baracken unentgeltlich zur Verfügung zu stellen. Die Dauer
eines Kurses ist aus 2 Tage veranschlagt. Alles nähere
wird der Landesausschuß für die Iugendwehr von sich aus
noch bekannt geben.

Ei « Frühlingsbote krabbelte kürzlich über unseren
Redaktionsitsch. ein Maikäfer, der in einem Garten vom
Baume geschwtelt wurde. Er war kräftig entwickelt und
vermutlich infolge der erst in der letzten Zelt umgeschlagenen
milden Witterung aus seinem Versteck hervorgekrcchen.

Alteusteig. Der Landwehrmaun Johannes Eber-
Hardt  von hier, der gegenwärtig verwundet im Reserve¬
lazarett Nagold liegt, hat sich als Meldereiter im Felde
das Eiserne Kreuz  II. Klaffe verdient,

-1- Alteusteig. Auf Anregung von Herrn Haupt¬
lehrer Kächele hin wurde auch hier der Versuch mit einem
„Vaterländischen Abend" gemacht. Auf Sonntagabend war
Einladung hiezu in den „Grünen Baum" ergangen, und
der geräumige Saal konnte die Erschienenen nicht alle fasten.
Zur Einleitung hielt Herr Rektor Jetter  einen Vortrag
über die Ursachen des Weltkriegs. In klarer leichtoerständ-
licher Weise gab der Redner eine Schilderung, wie sich bet
unfern feindlichen Nachbarn der Haß und Groll gegen uns
entwickelte, wie der alte Erbfeind den anderen Staaten die
Mittel oerschaffte, wie die Furcht vor dem Handel des auf¬
strebenden Deutschlands in England die Zahl unserer Neider
vermehrte, wie endlich der Mord in Sarajewo die Rügen
zum Losschlagen veranlaßt«, allerdings bälder als sie ge¬
plant halten, betonte hierauf, wie wir bisher siegreich waren,
jedenfalls auch ferner siegen werden und endlich den Kampf
siegreich beenden werden, müssen. Dann führte Herr Haupt¬
lehrer Kächele  eine Serie von Lichtbildern vom west¬
lichen Kriegsschauplatz vor, die viel Neuesu. Sehenswertes,
auch manches Alte aber Wichtige, in gegenwärtiger Zeitkauf
der weißen Fläche erscheinen ließen. Herr Haupllehrer
Harm  hatte den musikalischen Teil de» Abends übernom¬
men. Herr Stadtpfarrer Haug  dankte zum Schluß dem
Herrn Rektor für den lehrreichen Bortrag. Herr Haupt¬
lehrer Kächele hatte seine Lichtbilder schon nachmittags einer
größeren Anzahl von Schülern und Mitglieder der Jugend-
wehren von hier und Umgebung sorgesührt. Der Ertrag
der Tellersammlungen mit 156 Mark wird nach Abzug der
geringen Unkosten zu Liebesgaben für unsere im Felde
stehenden Krieger verwendet. Hiezu kommt noch eine heute
früh beim Rektorat eingegangene Gabe von 100 Mark



von einem „im Auslands lebenden Altenstriger " . Auch
hier allen Gebern herzlichen Dank.

Haiterbach . Am Sonntag wurde der Sohn des
Metzgermeisters Christian Furch beerdigt . Schon im Alter
von 16 Jahren war er stinem Bater in Geschäft und bei
dessen landwir -schastlichen Arbeiten eine tüchtige Stütze . Bor
fünf Wochen wurde er wigen einer schweren Erkrankung
ins Bezirdskraiikenhaus gebracht , wo er sich einigen Ope¬
rationen unterziehen muhte . Leider brachten diese keine
Besserung , bis er schließlich cm Donnerstag seine Seele aus-
hauchte . Am Grabe wurde von den Schulkameraden und
-Kameradinnen ein Kranz niedergelegt . Die ganze Gemeind .'
nahm herzl . Anteilan dem Geschick des Entschlafenen . Herr
Stadtpsarrer Mezger legte seiner Grabrede den Konficma-
iionstext des Verstorbenen zu Grunde . Dem Toten rufen
wir rin „Ruhe sanft " nach!

:: Oberschwandorf . Nun hat sich auch hier eine
Iugendwehr gebildet . Sie umfaßt die Iungmannen von
Ober - und Unterschwandors und bildet einen Halbzug mit
24 Mann . Hauptlehcer Schnizler ist der Leiter , Gottlieb
Schüttle , Säger , der Führer.

-j- Wart . Am Sonntag fand hier im Hirsch für die
Gemeinden Ebershardt , Gaugenwald , Wart und Wenden
eine Vaterländische Feier statt , die besonders zahlreich von
letzterer Gemeinde besucht war . Die Leitung der Veran¬
staltung hatte Herr Hauptlehrer Kehrer -Wart . Nach einem
Etngangsmarsch folgte eine Begrüßungsansprache durch
Herrn Kehrer , der gleichzeitig auch des Heldentodes der
Äelen Gefallenen gedachte . Sodann hiclt Herr Schriftleiter
Tschorn -Ragold einen Bortrag über die russische Politik,
legte in kurzen Zügen au : einander , welche Interessen Rutz-

Weihnachtspakete
für die im Feld stehenden Truppen.

Zur Entgegennahme der Weihno chtspokeie werden die
für die verschiedenen Armeekorps u 'w . errichteten Paketde¬
pots in der Zeit vom 23 .— 30 . November geöffnet . Es
wird daraus hingewiesen , daß dis Paketdepots sich nur mit
Paketen an die im Felde stehenden Truppen befassen . Die
Ausgabe von Paketen für die im Inlande stehenden Be-
satzungs - und Ersatz -Truppen ist bei den Paketdepots nicht
gestaltet . Für diese Truppen nehmen alle Postanstalten
Pakete nach den allgemeinen Postoorschristen an . Weih¬
nachtspakete sollen möglichst als solche dadurch besonders
kenntlich gemacht werden , daß sie mit einem grellroten Zet¬
tel beklebt , oder mit einem roten Farbstrich versehen werden.
Dieselben werden von den Truppenteilen , wenn tunlich , erst
cm Fiste den Empfängern zug «stellt.

Das einzelne Paketdepot kann aber nur Sendungen
für solche Truppenteile annehmen , die zu dem von ihm zu
bedienenden Armeekorps usw . gehören , nicht auch Sendun¬
gen . die erst an das zuständige Paketdepot zu senden wären.
Sammeltransporte von Gemeinden usw . mit der Bahn , die
Sendungen für Angehörige verschiedener Truppenteile ent¬
halten , werden von dem Paketdepot Stuttgart mit Rück¬
sicht auf die früher gemachten ungünstigen Erfahrungen
nicht mehr angenommen.

Im Falle der Einlieferung bei der Post ist das ein¬
heitliche Postporio von 25 Pfg . für jedes Paket zu ent-
richten . Dieses Porto wird in Freimarken auf der Paket¬
karte (führ 6) , nicht aus dem Paket , verrechnet.

Die Feldpakele können aufgeltesert werden
1. unmittelbar bei den Paketdepots, - in diesem Falle wird

keinerlei Gebühr erhoben;
2 . bei den Postanstalten ; in diesem Falle wird ein Porto

von 25 Pfg . für jedes Paket erhoben.
Die Bersendungsbedingungen sind folgende:

1. Die Pakete dürfen höchstens 5 kss wiegen ; Werl - und
Tinschreib -Pakete sind unzulässig.

2 . Leicht verderbliche Waren (z. B . Weintrauben , frisches
Fleisch ) dürfen den Paketen nicht bcigepackt werden;
ebensowenig feuergefährliche Gegenstände (Streichhölzer,
Feuerzeuge mit Benzin ).

3 . Die Verpackung muß fest und dauerhaft , auch gegen
Nässe widerstandsfähig sein.

Pappkartons müssen mit Leinwand umnäht werden.
Waren , die leicht zerdrückt werden können (z. B . Obst,
Pfefferkuchen , Flüssigkeiten ) find nur in Kisten zu
verpacken . Es wird ausdrücklich darauf hingewie¬
sen, daß die Pakete nicht nur einen wochenlangen
Transport auszuhalten haben , sondern auch zeitweise in
dem voll zu beladenden Güterwagen einem beträcht¬
lichen Druck ausgefetzt sind.

Ungenügend verpackte Pakete werden von der Wei¬
terbeförderung ausgeschloffen , falls sie versehentlich an¬
genommen worden find.

4 . Der Anbringung der Adresse ist besondere Aufmerksam¬
keit zuzuwenden!

Bei Kisten wird die Adresse am besten mit Tinte
oder Farbe auf den Deckel geschrieben . Bei in Lein¬
wand eingenähten Paketen muß die Adresse — wenn
sie nicht ausgeschrieben ist — aufgenäht werden ; zweck¬
mäßig find dazu die im Handel erhältlichen Paketauf-
schriflen aus Leinwandpapier , mit dem üblichen Vor¬
druck für Feldpostsendungen . Neben diesen ausgeschrie¬
benen bezw . aufgenähten Adressen ist auch die Befesti¬
gung der Adressen durch Anhänger aus Leder oder
Leinwand empfehlenswert.

Das Aufkleben der Adresse mit Gummi , Leim oder
Kleister ist nicht zweckmäßig , weil derartige Adressen
sich bei Feuchtigkeit , Reibung usw . leicht ablösen.

5 . Die Adresse ist vollständig und deutlich anzugeben . Die
Truppen im Felde find mehrfach und nachdrücklich da-

lands Europapolitik leiteten und gab ein anschauliches Bild
von der unermüdlichen Maulwurfsarbeit , durch welche von
Rußland der furchtbare Weltkrieg herausbeschworen wurde.
Der Bortrag schloß mit einem Hoch auf den Kaiser , die
Heerführer und unsere tapferen Soldaten . Allgemeine Ge¬
sänge und Vorträge zeitgemäßer Gedichte , schloffen die kurze,
schön verlaufene Feier . Zum Schluffe dankte Herr Hirsch,
wirt Dürr den Veranstaltern im Namen der Besucher.

Letzte teWiMe Nachrichten.
Berlin , 23 . Noo . (W.T .B .) Das Kgl . Eisenbahn-

betriebsamt Stendal teilt amtlich mit : Heute nacht ist v
Zng « ( Berlin -Köln ) im Bahnhof Schönhanferdamm
auf den im Ueberholungsgleis stehenden Güterzug 5130
aufgefahreu . S Personen wurden getötet und IS
Personen verletzt , davon S schwer . Der Material¬
schaden ist erheblich . Die Ursache ist vermutlich Ueber-
sahren des Haltsignals . Die Untersuchung ist noch nicht
abgeschlossen.

Rosendaal , 24. Mo . (Prio .-Tel .) In Boulogne
trafen zwei Transportschiffe ein , die Verstärkung
für die englische Artillerie und Abteilungen der Naval-
Royal -Garde « brachten.

Rosendaal , 24 . Noo . (Prio .-Tel .) Der Präfekt
von Bethune hat die Bevölkerung aufgefordert , die
Stadt zu verlasse « und sich nach südlicheren Departements
zu begeben . In der Stadt herrscht Hungersnot ; seit 14
Tagen gibt es kein Mehl mehr . In Beihune liegen
2V vvtt schwerverwnndete Franzose » und Englän¬
der , darunter mehrere bekannte Generale.

rauf hingewiesen worden , ihren Angehörigen die richtige
Feldadreffe mitzuteilen . Es wird dringend davor ge¬
warnt , Aenderungen an den mitgeteilten Adressen vor¬
zunehmen.

Bei der Abfassung der Adressen ist zu unterscheiden:
^ .) Ob der Truppenteil des Empfängers einem Armeekorps

oder einem Reservekorps oder einem Landwehrkorps
angehöri . In diesem Falle muß der Adresse stets das
betreffende Korps und das dazu gehörige Paketdepot
hinzugesügt werden . Welches Paketdepot zuständig ist,
ergibt sich aus dem unter 9 enthaltenen Verzeichnis.

Beispiel « für solche Adresse « :
Grenadier Ernst Müller . 5 . Kompanie,

Grenadier -Regiment N9,
26 . Infanterie -Division,
XIII . Armeekorps,
Paketdepot Stuttgart.

Reservist Franz Schmidt , S. Kompanie.
Rkseroe -Infantene -Reg ' ment ItS,
28 . Reserve -Division,
XIV . Reservekorps.
Paketdepot Karlsruhe.

Gesrciter Hermann Kuhn , leichte Proviantkolonn « 1,
XIII . Armeekorps,
Paketdepot Stuttgart.

Unteroffizier Winter , Pferdedepot 3
27. Infanteri -Division,
XIII . Armeekorps,
Paketdepot Stuttgart.

Leutnant Abel , Korps -Brückentrain 13,
XIII . Armeekorps,
Paketdepot Stuttgart.

ö ) Ob der Empfänger einem Truppenteile angehöri . der
weder einem Armeekorps , noch einem Reservekorps,
noch einem Landwehrkorps zugeieilt ist. In diesem
Falle muß die Adresse außer dem Truppenteil noch
die betreffende Armee bezw . Armeegruppe bezw . Gtap-
pen -Inspektion enthalten . Ein Paketdepot darf nicht
angegeben werden . Diese Sendungen werden vielmehr
durch die Postanstalten an bestimmte Paketdepots ge¬
sandt , deren Orte zwischen der Heeres - und der Post¬
oerwallung vereinbart sind.

Beispiel « für selche Adresse « fi« d:
Dragoner Heinz , 3. Eskadron , Dragoner -Regiment 25,

7. Kavallerie -Division , 6. A -.mce.
Gefreiter August , Flieger -Abteilung 4, 6. Armer.
Unteroffizier 'Weiß , Etappen -Fuhrpark -Kolonne I , Etap-

pen -Inspektion der 5. Armee.
Hauptmann Schmidt , Eisendahnbou -Kompanie 28.

Mtlitär -Etsenbahn -Direktion 3.
Wehrmann August Müller , 5 . Kompanie , Landwehr-

Insanterie -Regiment 120 , Armeegruppe Strontz.
Reservist Adolf Strauß , 1. Komranie , Brtgade -Ersatz-

Bataillon S2, 51 . gemischte Ersatz-Brigade , Armee¬
gruppe Faikenhausen.

Wehrmann Otto Mayer , 3. Landwehr -Eskadron , 53.
gemischte Landwehr -Brigade , S. Armee.

Jeder
Adresse

ist
hinzuzu-
sügen:

Gehört
keinem

Armee - 1

Res .- ^
Land-

wehr-

Abkürzungen jeder Art sind in den Adressen verboten,
da sie nicht nur aushalten , sondern auch zu Irrtümern
Anlaß geben . Bet der letzten Paketauflieferung wurde
unter anderem folgende Adreste vorgelegt : 8 . 8 . L . 4
kll . 3., das sollte heißen : Etappen -Kraftfahr -Kolonne
4 . Fleischkolonne 3 . Pakete mit derart abgekürzten
Aufschriften werden zurückgewiesen oder nicht weiterbe-
fördert.

Auf jeder Adresse ist der Absender zu vermerken.
6 . Die Pakete sind mit Begleiiadreffe (Paketkarte ) auf¬

zuliefern . Auf dem Abschnitt dieser Begleiiadreffe dür¬
fen keine Mitteilungen gemacht werden , da diese Be-
gleitadreffen als Belege bei den Postanstalten und Pa-
ketdepots verbleiben.

7 . Die Versendung erfolgt aus Gefahr des Absenders . Er¬
satzansprüche können weder bei der Post , noch bei der
Heeresverwaltung erhoben werden.

Sollten beim Eintreffen der Pakete die Empfänger
— weil verwundet , gefallen oder vermißt — sich nicht
mehr beim Truppenteil befinden , so werden solche Pa¬
kete zum Besten des betreffenden Truppenteils verwen¬
det . Ebenso werden Pakete , welche infolge falscher

Mainz , 23 . Noo . (Amtlich. W .T .B .) Eilgüter¬
zug « SSL , Richtung Bischofshelm—Katserbrücke— Mainz,
überfuhr heute vormitlau das in Haltestellung befindliche
Signal F bei Kaiser brücke—Ost. rechtes Ufer. Er fuhr
dem aus der Richtung Biebrich — Ost kommenden Güter-
zng 7L06 in die Flanke . Perfoueuzng I6V7 aus
der Richtung Mainz nach Biebrich — Ost wurde durch in
das Profil ragende entgleiste Wagen leicht gestreift.
L Schaffner eines Gülerzvges und ein Reisender des
Perfonenzugs wurden durch Glassplitter leicht verletzt.
Entgleist sind LS Güterwagen , darunter einige stark
beschädigt . Alle 4 Gleise waren gesperrt.

Frankfurt , 54 Noo . (Prio .-Tel .) Die „Franks.
Zig ." meloel aus Petersburg : Der Wjedomosti meldet aus
Sofia , daß Bulgarien ein langfristiges Ultimatum
an Serbien gerichtet habe, in welchem die Ueberlas-
snng der von Bulgarien beanspruchten Gebiete in
Mazedonien gefordert wird.

Stockholm , 24. Noo . (Prio .-Tel .) Das Helstngsors
Tagbl . ersäh t : Im fiunifche « Meerbusen befinden sich
englische Unterseeboote . Einige dieser Boote waren
vor einigen Tagen in Helstngsors . wo englische Offiziere sich
in dieser Stadt zeigten . Die russische Flotte , die vor
einiger Zeit zur Ueberwinleumg nach Kronstadt fuhr , ist
nach Helstngsors znrückgekehrt . Dabei stieß ein
großer russischer Kreuzer auf Grund, wo er jetzt noch
festsitzt.
Mntmaßl . Werter am Mittwoch und Donnerstag.

Vielfach trüb , etwas milder , meist trocken.
Für dir Schrtstlettung orrantworMch : R . Tschorn — Druck u. Per-
lag der G . W . Zatser 'scheu Buchdruckerri (Karl Zaiser ), Nagold.

oder ungenügender Adresse n' cht bestellt werden können,
den Truppenteilen zur Verwendung überlassen . Eine
Rücksendung findet in beiden Fällen nicht statt.

8 . Bon den Paketdepots können Pakete seitens des Ab¬
senders nicht wieder zurückoerlangt werden ; ebensowenig
kann den Anträgen auf nachträgliche Berichtigung oder
Aenderung der Adressen stattgegeben werden.

9 . Die für die Absendung in das Feld zuständigen Padet-
depots sind in nachstehendem Verzeichnis aufgesührt.

In zweifelhaften Fällen wollen die Absender sich Rat
beim stellvertretenden Generalkommando — mit Dop¬
pelkarte — oder bei unierrichleten Personen oder bei
den Postanstalten , vor Abfassung der Adresse , holen.

o. Marchlaler.

Verzeichnis des Paketdepots.
Es find zu senden

nach dem Paketdepot

Berlin.
Königsberg i . Pr . . . .
Stettin.
Brandenburg (Havel ) .
Magdeburg.
Glogau .
Breslau.
Düsseldorf.
Coblenz.
Hamburg.
Hannover .
Cassel.
Dresden - . .
Stuttgart.
Karlsruhe.
Straßburg i. E.
Metz.
Danzig.
Frankfurt a . M.

(Darmstadt ) *)
Leipzig.
Elvtng.
Mannheim.
Berlin.
Stettin.
Magdeburg.
Glogau.
Lasset.
Dresden s
Stuttgart i.
Königsberg i . Pr . . . .
Brandenburg a. H . . .
Düsseldorf.

für Angehörige derjenigen Truppenteile,
die dem Verbände der nachstehenden

Korps angehöcen.
Gardrkorps . Garde -Reseroekorps.

1. Armeekorps . 1. Reservekorps.
2. 2.
3. 3.
4. 4.
5. „ 5.
6 6.
7. 7. „
8. 8.
9. S. „

10. 10.
11. 11. „
12. 12. „ (K SäM .)
13. 13. „ (K . Wiirtt .)
11. 14. „
15. 15. „
16. 16.
17. „ 17 „
18. 8. „
19. 19. .. (K . Stichs .)
20. 20.
21. 21. „
22. „ 22.
23. 23.
24. 24.
25. 25. „
28. „ 26 4,
27. „ 27. „
28. 28. ,,
29. „ 29.
30. „ 30. „

Brests « . 31 . „ St . „
Coblenz . 32 . „ 32 . „
Hannover . 33 . . 31.
Karlsruhe i. B . 34 . „ 34 . „
Straßburg i. E . 35. „ 35 . „
Metz . 36 . 36.
Danzig . 37 . „ - 7.
Frankfurt a . M . . . . 38 . „ 38 . „
Leipzig . 39 . .. 39 . .. (K . Sachs .)
Elbing . 40 . „ 40 . „
Mannheim . 41 . ., 41 . „
Glogau . 42 . ,. 42 . „
St » 1tgart . 43 . ., 43 . ., (K . Wiirtt .)
München . . K . Bay . I . Armeekorps . K . Bay . 1. Reservekorps.
Würzburg . .. 2. „ ,. 2.
Nürnberg . - „ 3. „ „ 3.
München „4 . ,. „ 4.
Nürnberg . . „ 5. „ , 5.
Breslau . . Landwehrkorps.
Hamburg . - MarlnetruppeninBrlgienu .belgtschrBesatzungstruppen.
Coblenz . . Eisenbahn -Formationen und »Kolonnen für den west¬

lichen Kriegsschauplatz.
Breslau - . Eisenbahn -Formationen und -Kolonnen für den öst¬

lichen Kriegsschauplatz.

*- Nur für die Großherzoglich Hessischen Truppenteile.

A « m . der Echriftl . Man braucht sich am Ende nicht zu
wundern , wenn dir Frldpostsendungen nicht ordnungsgemüß verschickt
werden , denn dir genauen Bestimmungen werden nun in Württemberg
scheinbar wie üblich , reichlich spät  ausgegeben , d. h. erst jetzt,
nachdem die Zeit der Versandgelegenheit bereits begonnen hat . In
auMwiirttembergischen Staaten wurden die vorstehenden Bestimmun¬
gen bereits vor 8— 14 Tagen bekannt gegeben . In Württemberg
scheint das nicht zu gehen!



Bekanntmachung.
Die Angehö.tgen der von hier ausmarschierten und im Felde stehen¬

den Krieger werden gebeten, etwaige Aenderungen der schon früher ab
gegebenen Adressen und solche Adressen, die bisher noch nicht angezeigt
worden sind, dem Stadtschuliheißenamt alsbald bekannt zu geben.

Nagold, den 21. Nov. 1914.
Gtadtsch«ltheiße«amt:

Maier.

LMM

Nagold.

Brennholz-
Verkauf.

Die Stadtgemeinde Nagold bringt om
nächsten Freitag, 27. Nov., nachm. 2 Uhr

in Waldabieilung Ameisenbuckel zum Verkauf:
95 Rm. Laubholz-Scheiter und -Prügel,
17 Rm. tannene dto.,
2476 Wellen gemischtes Laudreis,
754 Wellen tannenes Reisig, nebst
3 Fliichenlose gem. Reisig.

Zusammenkunft zum Borzeigen dieser  Lose um 1̂ /z Uhr aus
der Höhe der gen. Waidabteilung bei der Iselshäuser Grenz?, wo auch
mit dem Bei kauf begonnen wird.

Kaussliebhaber sind eingeladen.

LandimU VezirkSMiu MO.
Mit dem 1. Januar beginnt ein neues Abonnement auf das

landwirtschaftlicheWochenblatt. Da dessen kostenfreier Bezug
mit dem Eintritt in den landw. Verein veriunden ist. und zum Zweck
der Fertigstellung der Postlisten die Mitgliederliste spätestens bis IQ
Dezember d. I . nach Stuttgart eingeschickt werden muß, so werden
diejenigen, welche dem landw. Verein beitreten wollen, gebeten, sich
spätestens bis 4. Dezember d. I . mündlich oder schriftlich bei dem
mitunterzeichneten Kassier Gaiser , anzumelden. Spätere Meldungen
würden erst vom 1. April 1915 zum Bezug des landw. Wochenblatts
berechtigen. Auch der Austritt aus diesem Verein kann nur durch Ab¬
meldung bis zum4. Dez. erfolgen. Wer diesen Termin versäumt, erhält
sein Blatt weiterhin zuqeschickt und hat seinen Beitrag für das Jahr
19!5 fortzuentrichten. Zum Militär einberusene Bereinsmitglieder sind
für 1915 beitragsfrei . Die Herren Ortsvorsteher werden freund-
lichst ersucht, ebenfalls bis znm 4. Dez. dem Kassier Gaiser anzuzeigen,
welche Mitglieder wegen Tods oder Wegzugs zu streichen sind.

Bei den großen Vorteilen, welche die Landwirte von der Zuge¬
hörigkeit zum landw. Verein haben(unentgeltlicher Bezug des landw.
Wochenblatts, den Kalender, Benützung der Iungoichwetde, Zuwendung
von Beiträgen, ermäßigte Prämiensätze bei der Versicherungsgesellschaft
Wilhelmau. f. f.) werden die Herren Ortsvorsteher höflichst gebeten, da¬
raus hinzuwirken, daß möglichst viele Landwirte ihrer Gemeinden dem
landw. Bezirksverein beitreten. Der Jahresbeitrag beträgt bloß 2
ein Eintrittsgeld wird nicht erhöhen.

Die Kalender für das Jahr 1915 wurden mit der heutigen Post
versandt; dmseiben liegt auch die Liste zum Einzug der Mitgliedsbei¬
träge pro 1915 bei.

Auch in der schweren Kciegszeit ist es notwendig, daß die Mit¬
glieder treuzu ihrem Berufsvrrein hatten und sollten Austritte wegen des Bei¬
trags von 2 wovon1 aus das landw. Wochenblatt entfällt, nicht
Vorkommen. — S . Aufsatz im Wochenb'alt Nr. 46.

Nagold, den 21. November 1914.

Vorstand: Kassier:
Overamtmann KommereL. O.A.-Spark. Kaiser.

m«
8
»

8

kMpost
Diejenigen Leser unseres unseres Blattes, welche Angehörige

oder Freunde im Felde stehen haben und denselben
eine ?rruäc berettcn

wolle-«, bitten wir von unserem Feldpostversand Gebrauch
zu machen. Die Kosten betragen

monatlich nur 50 pfg.
Bei Ausgabe der Bestellung, welche an die Geschäftsstelle
des Gesellschafters zu richten ist, bitten wir um genaue An¬

gabe von: Armeekorps, Division, Brigade,
Regimen», Bataillon und Kompanie usw.

M . . insM
empfehlen wir

5 Kilo Vcrsandschachteltt
und Oeltvch zum Verpacken der Liebesgaben.

Vorrätig bei
G. W. Baiser, Buchhandlung, Nagold.

8 Aepfel- und 3
stärkere Kirsch-

Bäume
werden von der

Stadtgemeinde Nagold
am kommenden Donnerstag,
nachmittags von L Uhr ab,

z.'m Seldstaufberei en an Ort und
Stelle im Aufstreich verkauft und
zwar an der Emminger St aße, uni.
Rohrdorser Steige, Halterducher
Straße und Bollmar. Berg(Höhe).

Zusaminenki-nst beim Sch üchihau-.
Kaussliebhaber sind einge-al er.
Gelbe Rüben extra Qual, 4 —

„ !. O ral. ,. 3 30
Rote Rüben „ 3 —
Zwiebeln ^ ISS«
Tafel Acpfe! „ 10 50
Pfcfsermünztee 1. Qual. 150

2. „ ,, 1.20
versendet per Pfd. unter Nachnahme

Landwirt Kimmich,
Kleinsachsenheim

Gedörrte

LmeiWse»
hat «bzugcben.

CH. Geigle,
WaldsamenhandlungNagold.

Wintereie^
erzielt man in großer Menge durch
die tägliche Beisütterurig von 15—
20 Gramm

Nagnt
Grslügelsutter. —Lehe?F . Schreier,
Bismarcksdsrf schreibt: „Nagut ge¬
fällt mir vorzüglich meine Hühner
legten unausgesetzt den ganzen
Winter. Zu haben bei:

Friedrich Echmid, Nag"!d.

Avdllllg garautlört
am 9. strumar 1915.

ru^unsten 6e5 Klrckeadsue » laZünsler».K.
1S82 Oelüzevinrie mit A4ark

Hauptgewinnel̂arlc:

etc . etc.

rose L 1 Marlr,
13 Î vse 12 51L., ? ortv u . L-iste
25 ? kennix extra » in allen Ver¬

kaufsstellen un <Z

I.§(!!Ä8!Lilök1,vemrsiWiiiiir
»srl -tstr . b, Tel . l »rl.

rr »

« ' L

cs2.» -

e»^ v
»Sk»« b.

LZ«-

^ /lls Küedkl-, k
^6lt8ekl '«stsn unc!^

lViubikalisn

emptleklt

.̂ 2 unü bittet um
^Kütixe ^ uftrüK « sie

8 . li.
:: Luvk-, Xun8t-

. uns AusikaiteiibalMnoK . !«2..

LP

.ll UM

Bäder empfiehlt
Albert Raas , Nagold

Mötzingeu, den 23. Nov. 1914.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Berwandren, Freunden und Bekannten geben

wir die tiefschmerzliche Nachricht, daß mein unvergeßlicher Gatte,
unser lieber Vater, einziger Sohn, Schwiegersohn, Bruder undj
Schwager

Hottlkel » tziprer,
ilerervlri im fü5slier-ilgt. Xsirer frsnr Jorepk

von Orrierreicit str. 122,
Ritter des Eiserne » Kreuzes H. Klasse,

jim 25. Lebensjahrs bei Messines des Heldentod für das Vater¬
land gefallen ist.

Im Namen der tiestraueruden Hinterbliebenen
die Gattin : Emma Schaal , geb. Fühl,

mit ihre«! 2 Kindern.
die Mutter : Luise Schaal , geb. Nonnenmacher.

Pfrondorf , den 23. Nov. 1914.

Teilnehmer den Brrwandten, Freunden und
Bekannten machen rvir die schmerz'iche Mittei¬
lung, daß unsere liebe Mutier, Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter !

, geb. Schüler,
im Alter von 73 Jahren unserem verewigten̂
Baier nach 8 Jahren zu gleicher Stunde zur!
letzten Ruhe nachgesolgt ist. >

Namens der trauernden Hinterbliebenen j
der Sohn:

Friedrich Renz«nd Geschwister.
Beerdiguig Miitwochnachmtttag2 Uhr.

Liebesgaben für den Hrain.
Wenn auch unsem im Felde stehenden Truppen Liebesgaben irr

reichlichem Maße zufließen, so scheint es doch nicht ausgeschlossen, daß
die Train-Formationen, die abseits von der Grfechtslinie liegen oder die
marschieren, wenn die Truppe ruht, die ihnen zugedachten Liebesgaben
nicht erreichen.

Bei der Zersprengjheit der Württ. Train-Formaiionen— es sind
deren bis sitzt 72 mit «a. 7000 Köpfen— hält das Bataillon nur dann
die Zuführung von zugedachten Liebesgaben für garantiert, wenn letztere
an die unmittelbaren Vorgesetzten der Train-Formaiionen übermittelt wer¬
den, deren Sache es dann wäre unter Berücksichtigung der Marsch- «nd
Unterkunstsvekhältuisse Liebcrgaben aus die Kolonnen zu verteilen.

Unter Berücksichtigung dieser besonders für den Train zutreffenden
Verhältnisse, die hier anders liegen, als bei den andern Waffengattungen,
hat sich das Troin-Ers.-Bat. 13 Ludwigsdurg entschlossen, eine Sammei-
stelle für Liebesgaben für die Trains des 13. K. Württ. Armeekorps zu
bilden.

Die hier eingehenden Liebesgaben würden durch Vermittlung der
Kommandeure der mobilen Train-Bat. nach der Kciegsgliederung und
nach der verschiedenen Kopsstärke der einzelnen Formationen mit von
hisr ins Feld abgehevdcn Nachschüben den Bataillonen zur Weiterver-
«eiiung zugesührt; aus diese Weise könnte das Bataillon die Garantie
übeinehmen, daß tie Liebesgaben rechtzeitig ankommen und sachgemäß
verteilt würden.

Das Tcain-Ers-Bat. 13 Ludwigsburg hat mich als früheren An¬
gehörigen des Bat. gebeten, dies in den angrenzenden Amtsblättern zu
veröffentlichen und erkläre ich mich zur Annahme von Liebesgaben be¬
reit, wenn dieselben nicht direkt an die Sammelstelle des Train-Ers.-Dat.
!3 nach Ludwigsburg gesandt werden wollen.

Damit die Liebergaben bis Weihnachten abgeliefert werden können,
wird um Einsendung bis spätestens1. Dez. gebeten. Des aufrichtigen
Dankes für Ihre Spenden dürfen alle Geber tm voraus versichert sein..

Nieder Rentin Oekouomierat Ruoff.
Post Bondors im Gäu. _

Tie Winter -Ausgabe des

..DWk » tz " ' ich» "
der Kgl. Württ. Staaiseisenbahnen(Preis 25 -4) ist soeben erschienen.
Das „Amtliche Union -Kursbuch " folgt in einigen Tagen.

Zu beziehen durch

G . W. Baiser. Buchhandlung, Nagold.
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